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iegszustand zwischen
«erika und Deutschland?

KTB , Washington,  2 . April . Meldung des Reu-
jtn Büros . Wilson forderte heute abend den Kongreß
zu erklären , daß zwischen den Vereinigten Staaten

»Deutschland der Kriegszustand bestehe.
(Anm. der Red . Wir geben diese Meldung zunächst mit
k!M wieder , eine Bestätigung von anderer Serie liegt

fr nicht vor .)

fnung des amerikanischen Kongresses.
PM . H a a g , 3. April . Reuter meldet aus Washington:
Kongreß trat heute in außerordentlicher Sitzung zu-

um über die Frage des Krieges gegen Deutschland
Dtschließcn, Die Sitzung begann mit einem Kampf zwr-

iDemokraten und Republikanern über die Organisarion
Hauses. Erst nach Entscheidung dieser Zwistigkeiten
Kder Kongreß die Botschaft Wilsons entgegennehnreu,
Wdechrscheinlich wird es erst gegen Ende der Woche

Iw nacqjdung kommen . In Washington wehen Flaggen
chLilleuburiedem Fenster . Männer und Frauen tragen

Lcichtweißchen, die Kinder gehen mit kleinen amcrika-
Ems, Psan -in die Schule.

1̂ -4 erhieltzft Wilsons tvnrde Montag früh der Druckerei
«e. Abend
chlußredr,utet , wird sie so nahe an der Verkündung
' ^ .öwertechaildes stehen, daß die auswärtigen Regre-

bas r zu Neutralitätserklärungen finden könnten.
^ "ur th Prxß wird aus Washington gemeldet : Die

Wtvbrb >t . des Präsidenten wird die ausführlichste sein,
!̂ » tnfol ^ pxu Kongreß gerichtet worden ist . Wilson
EEf ^^ ändersetzen , daß das Verfahren Deutschlands
UMr kethoden der deutschen Tauchboote die Vereinig-

* Staaten in den Kriegszustand mit der deutschen Regie-
U jedoch nicht mit dem deutschen Volke gebracht haben.
‘ water meldet aus Washington : Ter Vorsitzende der
Mission des Repräsentantenhauses für auswärtige An-
Vnheiten , Flood , legte eine Resolution vor , die wie
gl lautet:

Ta die Handlungen der deutschen Regierung in der letz¬
test tatsächliche Kriegshandlungcn gegen die Regierung
$ das Volk der Vereinigten Staaten fürs, so beschließen
™9‘ und Repräsentantenhaus in vereinigter Sitzung des
'Msses , daß der Kriegszustand zwischen den Vereinigten
^leu und der kaiserlich deutschen Regierung hiermit
Omt erklärt und der Präsident ermächtigt wird , sofort
knotigen Schritte zu tun , nicht nrer um das Lind kn einen
mutkn Zustand der Verteidigung zu bringen sondern auch
£ Wne Macht zu gebrauchen und alle seine Hilfsmittel
B Krieg gegen die deutsche Regierung und dessen glück¬
st Beendigung aufzuwenden.
» ,5 Versammlung des Abgeordnetenhauses tourde durch
^Geistlichen mit ' Gebet eröffnet . Der Geistliche sagte:
s Tiplomatie hat nicht zum Ziele geführt . Tie Stimmen
s Berimnft uiid des Rechtes wurden nicht gehört . Wir
wr Abscheu vor dem Krieg und neben den Frieden . Aber
M der- Krieg uns ansgedrängt wird , so beten tuic , daß die

aller Amerikaner in Vaterlandsliebe laut klopfen
M und das gesamte Volk sich um den Präsidenten
jv* ' um ihn bei seinen Maßregeln zu unterstützen , die
fl find, um das Leben der amerikanischen Bürger uns
*L® röteü zu beschützen.

Mrter meldet noch einen Zwischenfall , den der Senator
rrlcbt haben soll . Es seien einige Pazifisten in
Ikon angekommen , um die Mitglieder der beiden
.4» bearbeiten . Ein Vertreter von Massachusettes

zu Lodge begeben und ihn ausgesordert , gegen den
Zu stimmen . Lodge habe geantwortet : „Wenn der
W die Kriegserklärung wünscht , werde Ich für den
Nlmmen." Das sei eine Feigheit , hätten die Pazifisten
n und sich so weit vergessen , Lodge einen Schlag zu
u , worauf Lodge den Herrn aus Masiachusettes zu
^schleudert habe.
'i- Haag,  3 . April . Wie Reuter aus Washington
ist der Demokrat Clark nn't 217 gegen 205 Stimmen
'"ätzenden des Repräsentantenhauics wiedergewählt

^rn republikanischer Gegenkandidat war Mann.

Die Ansprache Wilsons.
Washington,  3 . April . Meldung des Ren-

Bnrvs . Im Kongr-eß erklärte Wilson : Ich habe den
.LU einer außerordentlichen Session einüerusen , loeil

^ » entscheidender politischer Entschluß gefaßt wer-
H »r welchen ich verfassungsrechtlich die Verantwvr-

übernehmen kann . Ich habe Jhneri am 3. Fe-
mc außerordentliche Anzeige der deutschen Regierung
»ns ' beabsichtige , am 17. Februar alle recht-

anwendbaren Beschränkungen bei Seite zu setzen
Schiffe , welche versuchen , feindliche Häfen zu

n ^ U-Boote zu versenken . Las schien in einer
Phase des Krieges das Kricgsziel der U-Boote

! sich

Porsi

zu sein, aber seit April 1916 habe die deutsche Regierung
den Kommandanten der U-Boote gcwiffe Beschränkungen
auscrlcgt , gemäß einem uns gegebenen Versprechen . Die
neue deutsche Politik ließ jede Beschränkung fallen . Schiffe
aller Art wurden angegriffen und ungewarut versenkt , ohne
daß man daran dachte , den an Bord befindlichen Personen
zu Hilfe äii_ kommen . Neutrale und befreundete wurden
ebenso wie Schiffe der Kriegführenden , selbst Hospitalfchiffe,
die mit einem Freigeleit von der deutschen Negierung ver¬
sehet: waren , mit derselben Mitleids - und Prinzipienlosig-
kert behandelt . Das Völkerrecht hat sich nur mühsam ent¬
wickelt zu Resultaten , die dürftig genug waren . Aber
die deutsche Regierung hat auch dieses Mimmum an Recht
unter den: Vorwände der Wiedervergeltung und Notwendrg-
keit aufgehoben , weil sie keine Waffen besaß , die auf sie
angelnendel werden können , außer denjenrgen , die nicht
angewendet werden dürfen , wie Deutschland sic jetzt an¬
wendet , ohne Berücksichtigung aller Erwägungen der
Meicschlichkeit oder der Abmachungen , aus welche der Welt¬
verkehr begründet ist.

WTB . Washington,  3 . April . Reuteran -ldung . So¬
bald Wilson nach Schluß seiner Ansprache den Kongreß ver¬
lassen Ijatte , brachte der Vorsitzende der Kommission für
auswärtige Angelegenheiten des Reprä,entantenhauses
Flvud seine Resolution ein , die den Kominffsr'oncn für aus¬
wärtige Angelegenheiten beider Häuser übenviejen wurde.
Die Sitzung wurde danach vertagt . Während der Sitzung
des Kongresses tmf die Nachricht von der Versenkung des
amerikanischen Ozeandampfers Astas ern.

Ein amerikanisches bewaffnetes Handels¬
schiff versenkt.

WTB . Le Havre,  2 . April . Meldung der Agence Ha-
vas . Ein deutsches Unterseeboot hat das erste bewaffnete
amerilanische Handelsschiff , Aftas , auf der Fahrt nach
Europa versenkt . Ein Patrouillenboot traf ein Boot nrit
19 Aiann d̂er Besatzung an , 28 foUen noch fehlen . Da das
Meer- stürnrisch ist, fürchtet man , die übngen Schiffbrüchigen
nicht mehr aufzufinden.

i • *

Vvrschläge Brhans zur Bermekoung des
Krieges.

New York,  29 . März . Funkspruch vom Vertreter des
WTB . Verspätet eingetroffen . Associated Preß meldet aus
Miaut (Florida ). Bryan richtete an den Senar und das
Haus der Repräsentanten einen Appell , in welchem er
daraus drängt , daß versucht werde , die Aufhebung des rück-
sichtlosen deutschen U-Bootkrieges herbeizuführeu durch dre
Aiurendung des sogenannten Brhanschen Friedensplanes,
der dre Untersuchung aller Streitigkeiten durch einen inter-
imtionalen Gerichtshof vorsieht , ehe oer Krieg ausbricht.
Brhan bat den Kongreß auch, die Wünsche des Volkes durch«
eine Volksabstimmung zu erforschen , falls der Kongreß
zu dem Schlüsse kommt , daß nur ein Krieg die nationale
Ehre wahren kann.

Das Sternenbanner über dem ehemals dä¬
nischen  W e ft i n d r e it.

WTB . A in ste rdxr m , 2. April . (Nichtamtlich .) Dre
Trmcs meldet aus Newhork vom 1. April : Gestern wurde
aus den dänischen Antillen die lxgerikairische Flagge gehißt.
Sie heißen in Zukunst Vrrgrn Islands of United Scatcs.
Abnahme des amerikanischen Außenhandels.

PM Berlin, 2.  April . Laut Economista Jtalia vom
28 März wird amtlich bekannt gemacht, daß der Außenhandel
der Vereinigten Staaten im Februar um 950 Millionen Fronten

abgenommen habe. Nach der Erklärung des hemmungslosen
U-Bootkriegs durch Deutschland sei die Einfuhr um 735 Millio¬
nen gesunken. -

Die deutschen amtliche« Berichte.
Berlin , 3 . April , abends (58 . 58. Amtlich .)

Im Westen lebhafte Gefechtstätigkeit südwestlich, von Sk.
Quentin und nordöstlich von Soifions , im Osten am mittleren
Stochod . , t

WTB . Großes Hauptquartier , 3 . April . Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich von Arras gesteigerter Äeschützkamps ; mehrere

gegen unsere Stellungen vorgedrnngene englische 'Aufklä¬
rungsabteilungen wurden abgewiesen.

Die gewaltsame Erkundung der Engländer und Fran¬
zosen im Kampfgebiet rrördlich von Bapaume und westlich,
von St . Quentin , lwurde von starken Kräften ausgefiihrt.
Sie verlief , wie beobachtet und Gefangenenanssagen er¬
geben , fiir den Feind äußerst verlustreich . Bei Noreuill
wnkden von uns über 300 Engländer gefangen zurückge¬

führt ; sie gerieten jedoch in englisches Maschinengewehr¬
feuer , so daß nur 60 Mann unsere Linie erreichten.

Oestlich der Straße Coieh le Chateau -Bapaume zev-
sprengte unser Artillerieseuer Truppenansammlungen , in
der Champagne , südlich von Ripont unterband seine vernich¬
tende Wirkung einen sich vorbereitenden Angriff.

In Lustkämpfen verlor der Feind 4 Flugzeuge , von
denen zwei durch Oberleutnant Freiherr von Richthofen
abgeschossen wuvden.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfelvmarschalls Prinzen Leopold von

Bayern
Nordtvestlich von Düna barg holten mehrfach bewahrte

Stoßtrupps 1 Offizier , 93 Mann und 2 Maschinengewehre
aus der russischen Stellung ; auch bei Maljalvitjchi nordöstlich
von Bogdanow , halte ein Erkundungsvorstoß vollen Erfolg
und brachte 1 Offizier und 25 Mann an Gefangenen ein.

Nordöstlich von Baranowitschi griffen mehrere russisch«
Kompagnien eine unserer Feldwachen an , die trotz starker
Feuervorbereitung ihre Stellung völlig behauptete.

Lebhastein ruffischem Feuer beiderseits der Bahn Zlo °-
row -Tarnopol an der Zlota Lipa und ain Dnjestr irnd kerne
Jrrfanterivangrifse gefolgt.

An der Bhstrzhca von Solotminska dordringende Jagd-
Abteilungen wurden Vertrieben.

An der

Front VeS «cneraloderften Erzherzog Josef
and bei der
Heeresgruppe des GeneralfeldmarjchallS v. Mackensen.
Line Ereignisse von Bedeutung.

Mazedonische Front.
Zwischen Ochrida - und Prespasee drangen unsere Ten-

pcn in vorgeschobene Stellungen der Franzosen ; sie kehr¬
ten nach Abweisung von Gegenangriffen in die eigenen
Linien mit Beute zurück.

Nördlich von Momrstir ist ein kleiner französischer An¬
griff gescheitert.

Der Erste Generalqnartierrneister
Ludendorss.

Der österreich- ungarische Bericht.
WTB . Wien,  3 . April . Amtlich wird vcrlautbart : -

Oestlicher Kriegsschauplatz.
An der Bhstrzhca Solotwinska scheiterten Vorstöße russi¬

scher Anfklärungstruppen . Nördlich des Dnjestr steltenioeise
erhöhte russische Geschütztätigkeit.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Kampfbegebenheiten.

Südöstlicher Kriegsschauvlatz.
Oestlich des Ohrida -Sees drangen unsere Truppe«

feindliche Gräben ein und brachten Gefangene zurück. -
v. Höker.  Feldmarskballeumant

Der Chef des Avmtralstabs der Marin ».

in

Sieg oder Tod!
Nun kommt das Schwerste in diesem Krieg,
das Aeußerste , Lchte — wir fühlen es,
der Zukunft und Schicksal entschcibeirde Kampf,
nun zieht er herauf.
Dumpf grollend , wie ein Gelvitter nähr,
und murrend rollt langsam die Schlacht heran . . .
Die .Heere der Feinde sie liegen bereit
wie Tiger vorm Sprung.
Das bleibt nicht lange . — Bald loht der Brand
sein sengendes Feuer zum Himmel an,
Goll gebe, ganz Deutsckstand erkennt die Gefahr
Und steht, aus der Wacht!
Doch ehe der blutige Tanz beginnt,
rroch einmal befrage und prüfe dich:
willst standhaft du bleiben in Wetter und Sturm
und furchtlos unp treck?
Dann tritt als Kämpfer mit auf den Plan,
vernichte das Schlechte tote giftig Gewächs
mit Wurzel und Faser , was edel und gut,
bring ' ^ lüte und Frucht!
Und sproßt gar Schwäche und Wankelntur
und Zittern upd Zagen in bangem Herz,
wirf flammende , heilige Gluten hineln
und schmiede es hart!
So hart tote Eisen , so fest wie Stahl ! . . .
Und lerne vertrauen auf Deutschlands Recht
und gläubig erkennen : mit uns ist Gott
und unsere Kraft , . . .
doch sonst — kein Helfer in aller 58elt,
lote weit du auch forschest, wie weit du fragst ! . . .
Dann wirst du verstehen — das einzige Ziel
ist Steg oder Tod -!

Walther Schrobsdorff . j



Bruimenoerglftimg.
Wie England und seine Trabanten bas Urteil fast der

ganzen Welt über den Krieg und seine Ursachen durch eine
schäm- und bedenkenlose Ausnutzung ihres Nachrichte.nmono-
Pols , durch Verdrehung , Lüge und Verleumdung zu beein¬
flussen verstanden haben, so hofften sie auch seit Anbeginn
des Krieges, durch die gleichen Künste den inneren Zu¬
sammenhang des deutschen Volkes und die Widerstandskraft
des deutschen Heeres ins Wanken bringen zu können. Im
wesentlichen fiel der Fliegrrwafse die Aufgabe zu, das Gifr
der Zersetzung, drr Unzufriedenheit und Unruhe ins deutsche
Land und in die deutsche Front zu tragen . Mit dm raffi¬
niertesten Mitteln und den ausgesuchtesten Fälscherkniffen
wurden Aufrufs an das deutsche Volk oder — in der Hoff¬
nung auf partikularistische Bestrebungen — an einzelne
deu' sche Volksstämme verfaßt , wurden deutsche Zeitungen ge¬
fälscht, Privatbriefe mit verlogenem, aufhetzcnden Inhalt
vervielfältigt und in zahllosen Exemplaren von den feind¬
lichen Fliegern an der Front und in den westlichen Grenz¬
gebieten abgcworfen. Aber alles schlug sehr. Die Speku¬
lation aus die Leichtgläubigkeit des deutschenV.vlkcs, auf die
angeoliche gegensätzliche Stimmung einzelner Bestandteile,
selbst auf seine „Friedensliebe bis zur Schwäche" war falsch.
Und auch seine Intelligenz hat man jenseits der Schützen¬
gräben unterschätzt. Die Fallen mochten noch fp geschickt
gestellt sein, der 'Deutsche ist doch nicht hineingegangen.

In der jüngsten Zeit versuchen die Feinde, durch in
Süvdeutschland abgeworfene Ausrufe einer ' „Bereinigung
süddeutscher Männer " die Süddeutschen gegen Norddeutsch¬
land aufzuhetzen, indem durch eine ivahrhast raffiniert ge¬
fälschte geschichtliche Darstellung der Ereignisse des 19. Jahr¬
hunderts ein Machthunger Preußens Vvrgespiegelr wird,
der das Unglück der süddeutschen Staaten fei. Eine neutrale
Schweizer Zeitring, das „Schaffhauser Jntelligensblatt ",
dem einer dieser Aufrufe auf den Redaktionsnsch geflogen
war , kennzeichnet« ihn als „eine ausschließlich französische
Machenschaft" und betonte, daß es in Süddeutschtand „nicht
solche gottvergessenen Burschen gibt, welche dem Vaterlands
in der Stunde der höchsten Not und Bedrängnis in den
Rücken schießen könnten". Die Verfasser dieses Flugblattes,
unter denen man Wohl nicht mit Unrecht die Landesverräter
Weilt und Wetterte vermutet , haben auch hier sich voll-
kommen verrechnet.

Sollte auf diese Art der geschichtliche deutsche Bruder¬
zwist wieder erweckt werden, so hoffte man auf andere Weise,
Unruhe in die Schar der Kämpfenden zu tragen . Durch
massenhaft an und hinter der Front abgeworsene Flug¬
blätter , die die handschriftliche Nachbildung von Briefen aus
der Heimat an deutsche Soldaten trugen , suchte man dem
Heere die Nahrungsmittelschwierigkeiten tn der Heimat als
iurchrbar und unerträglich hinzustellen und durch die Sorge
um ihre Familien den Soldaten den Mut zum Kämpfen
und Durchhalten zu nehmen. Auch dieses so fein erdachte
Manöver scheiterte an der Zuversichtlichkeit und dem Ver¬
trauen des Heeres zu der Ordnung in Deutschland.

Aber eine Lchre hat die deutsche Hermat aus diesem
feindlichen Flugblatt ziehen müssen: Me gefährlich es ist,
Klagebriese über die harten Zeiten an die Front zu senden.
Es wird dadurch rfichts geändert. Wohl aber kann der Feind
diese Briese, wenn er sie bei Gefangenen oder Verwundeten
vorftndet , in dieser heimtückischen Weise verwenden, zu¬
mindest aus ihnen auch ein falsches Bild über die ratsach¬
lichen Zustände in Deutschland und über die Festigkeit des
Gesamtwillens zum Srege konstruieren und damit den Mut
seiner eigenen Völker neu beleben. Das Endergebnis ist
schließlich nur , daß der Krieg verlängert wird.

Ein weiterer Versuch, die Widerstandskraft der deut¬
schen Soldaten zu erschüttern, wurde , mit in der Hand¬
schrift vervielfältigten Postkarten unternommen , in denen
in englische Gefangenschaft befindliche deutsche Soldaten
die angeblich gute Behandlung und das angenehme Lbcn
im englischen Gefangenlager lobten . Oder es wurden Post¬
karten' mit gefälschten Zeitungsausschnitten abgewogen , die
bei dem Soldaten an der Front , der nicht regelmäßig die
Zeitungen verfolgen kann, beunruhigende Vorstellungen über
die Zustände in der Heimat Hervorrufen sollten . Der eng¬
lisch- französische Pfevdefuß schaute bei all diesen Unterneh¬
mungen aber gar zu deutlich hervor.

Auch über ueutrale Länder versuchte mau, diese Ver¬
giftung des deutschen Volkes und der deutschen Armee ins
Werk zu setzen. So zum Beispiel sind de» in der Schwerz
internierten Offizieren und Mannschaften aufreizende Pro-
pagandaschristen französischen Ursprungs zugesteltt worden.
Auch diese Schriften haben ein gptes , deutsches Aussehen,
dann ! das Gift , das sie versteckt enthalten , um so nachhal
tigrr wirkt . Die Schweizer Regierung mißbilligt diese Vor¬
gänge, die sich mit der Neutralrtät des Landes nicht in Ein¬
gang bringen lassen, selbstverständlich und ist in doch an-
zuerkennender Werse bestrebt, dieser Propaganda entschieden
entgegenzntreten . Einen Nachweis, welchen Umfang die
feindlichen Machenschaften in der Schwerz angenommen
imlnur, bringt der Bericht der schweizerischen Postverwaltung.
Es heißt darin u. a . :

„Zahlreiche, offene, neutralitätswidrige Drucksachen, die
zum Teil als Mas,cus.ttduugeu vom Aü.stand  emg .ugeu,
zum Teil in Tausenden von Exemplaren von Ausländem
oder deren Agenten in der Sckstoeiz zur Postüesörderiing
«usgelrefcrl wurden , konnten durch die Wachsamkeit der
sckwrizcrischeu Poststellen von der eidgenöffischenPreßkvn-
trollkommission mit Beschlag belegt oder auf ihre Weisung
hin an den Absender zurückgeleitet werden. . . . Oft wurden
zur Irreführung der L.' ser im In - und Ausländ sogar ge¬
fälschte Zeitungen (!) gedruckt und versandt . Es gelang,
zahlreiche Nummern der „Straßburger Post " und verschie¬
dene acsälschte Nummern der „Gazette des Ardennes " so¬
wie der unter falscher Flagge segelnden „Kriegsblätter für
da ? deutsche Volk" zu beschlagnahmen."

Aus diesen wenigen Stichproben erkennen wir die
Skrupellosigkeit der enalisch-französischen Kanipsmcthoden.
Die Welt wird mit Lügen und Verleumdungen über
Deutschland und seine Bundesgenossen überschwemmt, die
erst die Geschichte gebührend richtigstellen wird , und in
Deutschland selbst versucht man mit den niederträchtigsten
Mitteln und mit raffinierten Fälscherkunstgriffen Zkoietracht
und Unzufriedenheit zu säen. Dies Kriegsmittel aber ist
am deutschen Geiste abgrprallt.

Deutschland.
Rückkehr unseres G'esandten aus China.

New York , 29. März . Funkspruch vom Vertreter des
WTB . Verspätet eingetroffen. Eine Meldung aus Schanghai

besagt, daß der deutsche Gesandte mit seinem Stabe , im
ganzen 27 Personen , nach San Franzisko abgefahren ist.
Das österreichische Kaiserpaar im deutschen
Hauptquartier.

WTB . Berlin,  3 . dlpril. S . K. u. K Apostolische
Majestät Kaiser Karl und I . M. «die Kaiserin und Königin
Zita trafen heute begleitet von dem Chef des K. u. K. Ge¬
neralstabs General der Infanterie Arz von Straußenb r̂g und
dem Minister der auswärtigen AngelegenheitenGrafen Ezer-
niu im deutschen Großen Hauptquartkdr ein, um dem deut¬
sche,'. Kaiserpaar einen Besuch abzustatten.

Feldmarschall von Hindenburgs ? ank
an die Eisenbahntruppen und Behörden.

WTB . Berlin,  2 . April . ('Nichtamtlich.) Im An¬
schluß an den kürzlich veröffentlichten Erlaß des Kaisers
an den Generalfeldmarschall von Hmdenburg anläßlich der
großen Heeresbewegungen im Westen wird nächfotgendes an
den Chef des Feldeisenbahnwesens gerichtetes Schreiben
des Generalselömarschalls von Hindenburg bekannt , das die
Tätigkeit der Eisenbahntruppen und 'Behörden, denen ein
großer Teil des Erfolges an dem ungestörten Verlaus der
Truppenbewegungen zuzuschreiben ist, Liierkennend hcrvor-
hebt.

„Die große Heeresbewegung auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatz konnte von Seiner Majestät nur in dem festen
Vertrauen in das stets bewährte Können der Eisenbahn-
truppe » und der Militäreisenbahnbehörde besohlen wer¬
den. Ihre Arbeit mußte sich im engsten Zusammenhänge mir
den von der obersten Führung beabsichtigten Maßnahmen
vollziehen. Bis zum letzten Tage sollte die Truppe in den
aufzngebenden Linien schlagfertig bleiben. Nichts an brauch¬
barem Kriegsgerät sollte dem nachfolgenden Gegner in die
Hände fallen . Material im Mrte vieler Millionen mußte
geborgen werden. Auch nach dem Verlassen der alte » Stel¬
lung sollte die Truppe sich stets kampfbereit aus ein lücken¬
los ausgebautes Zubringernetz stützen können. Mein Ver¬
trauen in die Leistungsfähigkeit der Eisenbahnbehördm und
Truppen ist nicht getäuscht worden. Ihr Anteil an den. Ge¬
lingen der- schwierigen Operation ist groß. Ihnen allen gilt
meine Anerkennung und mein Dank.

Gez. : Von Hindenburg.
Ein Schreiben ähnlichen Inhalts ist von dem Führer

der Heeresgruppe, dem Kronprinzen Rupprecht von Bayern,
an den Chef des Feldeisenbahnwesens gerichtet worden

Die Revolutior; in Nutzland.
Ein Komplott der Großfürsten?

PM . Basel, . 2.  April . Wie die Pariser Zeitungen
dom 2. aus Petersburg melden, steht die Verhaftung des
Großfürsten Boris (des Sohnes des Großfürsten Wladimir)
im Zusammenhang mit der Entdeckung eines Kompkvtts der
Großfürsten , den Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch aus den
Thron zu erheben. Großfürst Nikolaus wurde nach der Krim
deportiert.

Ter Sonderberichterstatter des Petit Puristen in Pe¬
tersburg telegraphiert einer Havasmcldung zufolge, daß
die Negierung nächste Woche Erklärungen über die Ereig¬
nisse abgeben werde, die zur Verhaftung der Großfürstin
Wladimir (Maria Pawlowna ) und ihres Sohnes , des Groß¬
fürsten Boris , geführt haben.
Monopole für Lebensbedürfnisse.

WTB . Amsterdam,  2 . April . (Nichtamtlich.) Das
Allgcmeen Handelsblad meldet aus Petersburg vom 3t.
März : Der Verkehrsminister beschlagnahmte 30 000 Tonnen
Mehl, die in kleinen Eisenbahnstationen verborgen waren.
Tie Besitzer meldeten sich nicht. Der Minister- für Handel
und Industrie gab der Semftwovereinigung das ausschließ¬
liche Recht, Rohleder zu kaufen. Die Regierung denkt an die
Einführung des Staatsmonopvls für den Getreidehandel.
Die Zentralkommisston des Städtebundes legte den russi¬
schen Gemeindeverwaltungen einen Gesetzentwurfzur Begut¬
achtung vor, der eine neue Organisation der Gemeinden au:
der Grundlage des allgemeinen Stimmrechts vorsieht.
Aenderungen in der Ausland Vertretung.

WTB . Stockholm,  2 . April . Svenska Tagblad mel¬
det - Ter russische Gesandte Nekljndow verblH'br au >'seinem
Posten. Dagegen werden der russische Gesandte in Christi¬
an ia und der russische Gesandte in Kopenhagen zurücktreten.
Der schwedische Generalkonsul in Helftngsors teilte der
Regierung mit , er wnüsche zurückzutreten, sobald die Frage
seines Nachfolgers geregelt sei.

Der norwegische Haiidelsbevollmächtigte Finstad wurde
auf der Heimreise von Rußland in Finnlaud zurück'gehal-
ten, vermutlich weil er zu einem russischen Offizier geäußert
hatte , die republikanischen Staatsform sei nicht für Rußland
geeignet.
Erklärungen des Ministerpräside „ ten.

WTB. Amsterdam,  2 . April. „Tally Chroniele" mel¬
de: auS Petersburg : Fürst Lwow gä5 sorgcnoe Erklärung
ab: Man braucht wegen der zeitweiligen NnoronunA dre die
Revolution mit ftck bringt, nicht beunruhigt zu »ein. Sie
ist eine unvermeidlichePhase und unserearenr im Lecglshch
zu der Größe der einaetretenen Veränderung Tie überwäl¬
tigende Mehrheit des russischen Volkes begrüßte das neue
Regime, ohne ihre gewohnte Arbeit zu unterbrechen. Wir
singen an zu arbeiten wie nie zuvor. Seit Kriegsbeginn
wünschten wir, daß die Kräfte der Nation freikommen würren.
Das ist jetzt der Fall . Und die angehäufte Energie will
nicht nur mit Jubel verrauchen, sondern auch der dringenoen
Aufgabe des Augenblicks gewidmet sein, nämlich ein startcs
Rußland zu schaffen, das imstande ist, die Aufgabe durchzu-
führen, die es übernommen hat, als es die deutsch« Heraus¬
forderung annahm. In der Armee und im Volk herrscht ein
neuer Geist und neues Vertrauen auf den Sieg . Wir glaubeck
jetzt, daß wir den Krieg gewinnen- Wenn die alte Regierung
nickt gestürzt worden wäre, hätten wir keine Hosfnnng aus
den Sieg gehabt. Rußland stand am Rande des Untergangs.
Das russische Volk, das weiß, daß . cs imstande sein wird,
in der konstituierenden Versammlung seinen Willen zu äußern,
ist fick seiner Verantwortlichkeit und Macht bewußt. Wir
können jetzt für uns stlbst sprechen. Unsere -Sache ist die
unserer Verbündeten. Wir sind fest entschlossen, als freies
'ßolk den Kampf für die Freiheit zu Ende zu kämvsen.

^rantreidb.
K u ndgebungen in Paris gegen  d e n K ric  g.

Der Schweizerische Preßtelegraph meldet : Wie erst setzt
durch die französischen Blätter berichtet wird, kam cs bei i

der üu>. letzten Sonntag von der Liga der Me,r
in Paris veranstalteten Kundgebung zu Ehren der
Rekolutiou , an der- 6000 Personen teiluahmen
furchtbaren Tumult . Bereits während der Rede1
sessvrs au der Sorbonne Vittvr Basch erhob ein
Versammlung Widerspruch namentlich gegen die %.
des Redners, der deutsche Kaiser habe den Sturz tz-
verschuldet. Während der Rede des Professors Ar
die russische Revolution als kriegsficundlrch btzzcia
hob sich ein über eine halbe Stunde dauernder L«
spruchsrusc wechselten mit dem Absingen revolu
Lieder, und große Kundgebungen brachen los bei
wähnung der Namen Liebknecht, Hoffmann, Rosa Lr
und Klara Zetkin. Als dann Von den russischen̂!—
gesprochen wurde, die trotz der Beleidigung der
krieger die Stimme der Vernunft und der Mens«
hören ließen, hörte man Rufe : „Hoch Brizon , der M
sozialistischenMinderheit !" Severine , die Rednerin
unter dem Beifall eines Teiles der Versammlung tzf
nung aus , daß auch Frankreich die seit drei Iah:
behrren Freiheiten wiedererlangen werde, dre das
Volk erobert habe. Als der belgische Minister Band
das Wort ergriff , erhob sich ein gewaltiger Lärm io,
der im Saale anwesenden russischen Sozialisten und u,
fischen Pazifisten . Der Lärm steigerte sich, als Bandm
die russischen Revolutionäre aufsorderte, den KriegW
setzen. Der Sturm begann von neuem, als der regier
freundliche Gewerkschaftsführer Jouhvux und der
rungsfreundliche Führer der sozialistischen Kammerft
Renundel, zum Wort kommen sollten. Beide 3̂ duer i
auf das Wort verzichterr. Die Abstimmung über die dA
sammlung vorliegende Resolution konnte nicht statif
Die Versammlung mußte aufgehoben werden.

Gna ?and.
Ausgedehnter Streik.

WTB . London,  2 . April . Das Preßbürv meltzGl
Barrow : Der Streik betrifft jetzt so gut wie alle ut
Nischen Werkstätten in der Gegend: die Wersten sind„
betroffen. Dir Ausständigen beschloffen gestern trotz"
Vermittlungsversuche der Mechanikervereinigung undj
Arbeitsministers mit großer Mehrheit , den Streiks
setzen. Da die Munitionserzeugung , die von vitaler
naler Wichtigkeit ist, sehr verzögert wird , sieht die
rung die Lage als sehr ernst an und erwägt sofort
greifende Maßnahmen.

Der neue H -Boot -Krieg.
WTB . Christiania,  2 . April . Einem Tele,

des norwegischen Konsulats aus Bordeaux zufolge»
der Dampfer Morild 1. am 29. März von emem 3
Tauchboot drei Meilen vor Hurtin (Gironde ' ' M

London,  2 . April . Me britische Ad °
mit , daß der Dampfer Britta wahrschemlic' § ~g K

WTB . Amsterdam,  2 . April . MZ ^ 4
:mi 'e> Lisbeth , mit gemischter Ladung v-

nach Swansea unterwegs , ist am Sonntag frift
Maasleuchtschiff und Noordhinder versenkt wc

In Nmuiden landete die 24 Mann starke 5
norwegischen Dampfers Feistein aus Stavange:
treide für das belgische Hilfskomitee von Phil.
Rotterdam unterwegs war und etwa 70 Me'len .
des Terschellingcr Leuchtschiffes aut eine Mine
'Amtliche holländische Erklärung zum Fa
Prinzeß Melita.

Unter Berufung auf die vom Marinedepartement i
März über den Vorfall mit dem Dampfer Prinzeß B
gemachte Mitteilung wird erklärt : Es kann betreffend
m der Presse aufgeworfenen Fragen über den tatsäck"
.Hergang mttgeteilt Wersen, ' daß die srsinerze'itigen
öffentlichungen die Tatsachen genau so Wiedergaben^
sie sich zutrugen . Das Schiff näherte sich Ho t van Ho"
weil sich das Untersuchungssahrzeug wegen Schnees
aus die Küste zurückgezogen hatte . Dadurch, daß die Pr
Melita den Befehl erhielt , das niederländische Hoheitss
sofort bei Strafe der Internierung im Falle der Nick"
gung zu verlassen, handelte das UntersuchungsfahrzeeZ
genüber diesem Schiff, das siV: direkt nach einem nü
ländischen Hafen begab, so wie bereits in früheren F
gegenüber den kriegführenden Schiffen beider Parteien,
in ' das Hoheitsgebiet einliefen, von Seiten der niederla'
scheu Machtschiffe gehandelt worden ist. Als am
Tage die Prinzeß Melita um Zulassung ersuchte,
einen Kranken landen wollte, sei dem Ersuchen aus Men
tichkeit aus dem Grunde stattgegeben worden, weil
Völkerrecht auch Kriegsschiffen die Einfahrt in einen sich
Hasen zur Ausschiffung Kranker und Vettoundeter erst
Bei seiner dritten Ankunft war das Schiff, das die Kan
und Lafette von Bord entfernt hatte , kein bewaffnetes fj
delsschifs mehr, weshalb es wie jedes unbewaffnete Han"
schif, behandelt worden ist.

Der deutsche Hilfskreuzer im Atlantik
WTB . Rio de Janeiro,  2 . Aprrl . Meldung

Agence Havas . Der deutsche Hilfskreuzer hat folg"
Schisse genommen:

Gladis Rohle, Ladh Island , Charles Gouuod,
Antonin , Buenos Aires , Penmore , La Rochefoucauld. T
und Hvrugarth , die 261 Matrosen an Bord hattcn , oö'ck
22 Mami der Besatzung der Cambronne . Diese Mata
gehöre« sehr verschiedenen Nationalitäten an . >02
Franzosen.

Ter Bericht des Kapitäns der Bark Cambronick
sagt : Am 20. März 7 Uhr 30 Minuten morgens nah
wir im Nochwcstcn ein Segelschiff wahr , das schnell ^
kam. Zwei Seemeilen entfernt gab es plötzlich dieH
aus. Wir erkannten die deutsche Flagge . Zugleich :>>'*
Veränderung machte das Schiff ein Signa ! und ff"
einen Kanonenschuß ab. Daraus 'kam cm Ofsizfir mck
wassneter Mannschaft an Bord , beschlagnahmte die S «»
Papiere und befahl mir , mich an Bord des Kreuzers W
geben und zur Verfügung des feindlichen Kommandant^
stellen. Dieser teilte mir mit , daß er die Cambroinck.
senken wolle, dann besann er sich anders , cntsetzft
des Kommandos und beauftragte den englischen Kä
John Mocller vom Penmore , alle gefangenen SchisfsN"
nungen von Bord des Kreuzers nach Rio de Janelrs
bringen. Tie Nmschiffung wurde sogleich mft Hilfe "v
Boote die von Booten "des Kreuzers geschleppt
bewerkstelligt. Während meiner Abwesenheir waren



Nlvmstengen abgesägt und die Bramsegel ins Wasser
- j worden, um so die Fahrt der Camorvnne zu ver-

und dem Kreuzer Zeit zu schaffen, andere Gewässer
xti&i. Um 7 Uhr abends betraten die letzten Gefan-
, nämlich die Kapitäne , mein Schiss - Tie Berichte
hrigen Kapitäne lauten ähnlich.

40 Jabre Lahn -DillglM.
1877 - 1917 .

Aus Einladung des Turnvereins Diez zur „Wicderbir
« »ec Nord-Nassau- Bezirks" traten am 14. Januar 1877

txidelberger Faß " in Diez nachstehende Vereine mit
WiMetern zusammen:

i Theodor Groß, I . Dernbach, P . Scher:
«Aurg : L. Stahl;
r.  I . Dickhaut, H. Wagner, Ph . Ferdinand . W. Steu-

ber, A. Teichmüller, K. Trappchl , H. Groß;
Ŵ rg: Habicht, Leichtweiß:

ern: M. Höhn;
bürg: C. Diesterweg, A. Pfeiffer.

«uo de» Verhandlungen ergab sich, daß die neue Ber¬
ing als „Lahn-Dill -Gau " sich dem Mittclrhcinkrcis

er Deutschen Turnerschaft anschloß: es wurden die
«.igen festgesetzt, als Gauvertreter Theodor Groß -Diez,
Alluturnwart Justus Dickhaut -Ems und als Gauk .-rsseiv-
t Jakob Dernbach-Diez gewählt und dem Turnverein
i die Abhaltung des ersten Gauturnfestes übertragen.
Dir Bestandserhebung ergab für die vbengenairatev

m eine Gesamtmitgliederzahl von A4,
usden beiden Gauvorturnerstunden in Ems am 25

._flt und in Kirberg am 29. April wurden der Aus-
sch und die Freiübungen für das Gauturnfest dnrchge
men, sowie Uebungsgruppen an den Geräten.
Aw 16., 17., 18. Juni : 1. Gauturnsest kn Diez: Sams-
<n 16. Juni , 2. Gauturntag , Wahl des Kampfgerichts,
hine des Turn - und Fecht-Klubs Diez; auf Antrag des

„uinwartes soll für das nächste Gauturnsest „eine Preis-
lr:stMuster-)Riege aus Turnwarten und Vorturnern ge-
v And für diese besondere obligatorischeHebungen ausget werden"

tag, 17.: Festzug, Festrede des Gauvertccterö , Aust
Lrdnungs- und Freiübungen , Riegenturnen mit

gern Wechselm  8 Geräten , Kürturnen . Dem ganzen
>wohnten Herren des Osfizierkorps sowie die Zöglinge
ldcttenhauses Oranienstein bei.

Kontng, 18. : Wett -Turnen ; angemeldet waren 20*
An Reck und Barren lourden je  i obligatorische
rübung genracht, Steinstoßen (32 Pfo .), Mettlanscn
ernissen (Länge der Bahn 81 Meter ). Sieger wur-
nachstehenden12: Bauer -Diez, Pfeissev-Weilburg,

IDillenburg, Wyttenbach-Ems, Steuernagel -Weil-
Leichttveiß-Kirberg, Joöl -Weilburg , BvnifewDlez,

r-Ems, Pfau -Ems , KöppechEms, Großmann -Kirberg.
1- 4 erhielten Wertpreise und Diplom, 5—12 nur

Abends Preisverteilung durch dre Festjungsrauen
iußrede des Gauturntvartes.
zweite Gauturnfest fand 1879 in Nassau statt : es

■» das überaus schlechte Wetter ,ehc beeinträchtigt;
nur 11 Wetturner an , von denen 6 Sieger wur-
Herbst desselben Jahres verließ der Eautnrnwart
infolge seiner Versetzung nach Nordhausen seine
Ems: die Turnerschaft des Gaues widmete dem

«n einen Ring mit dem Turnerlvappen.
Mn Amt, das Lehrer C. Acht aus Ems vorläufig
'hrte, wurde im Februar 1880 Jean Jung -Diez

dxs deutschen Turnfestes in diesem Jahre fiel
c aus . Die Festbesucher aus dem Gau , im ganzen
lagen zusammen im Gasthaus zum „Pfälzer Hof"

xknheim, dessen Besitzer, Christian Meller , 1. Sieger

egenüber mag ertvähnt sein, daß bei dem 11. deut¬
schest in Frankfurt a . M. 1908"der Gua an 500
wer stellte.
Stelle von Theodor Groß wurde 1882 L. Stahl¬

ig zum Gaudertreter gewählt.
^wurden das Gau^ esetz und die Wetturnordming in
rter Form festgesetzt.
!« 0. Februar 1884 wurden f >; Wagner-Ems zum

tvxttx  und H. Richter-Dillenburg als Stelloenreter

iah.sich veranlaßt , infolge schwerer Erkrankung
iai4 |ctn Amt niederzulegen, das feit dieser Zeit

wrer als Gauvertreter weitergesührt wird . Ge-
chrer 25jährigen Amtstätigkeit 1909 wurden beide

^Ehrenbrief der Deutschen Turnerschaft ausgezeich-
icc - zum Ehrengauvcrtreter ernannt,

gewählte Ausschuß für Einführung des
ugenturnens legte seine Arbeiten dem Gauturnlaa

«»rd«^ Januar 1886 vor. Die ausgestellte Ord-
J ^ uehmigt und bei dem Gauturnsest in Nassau

,praktisch  durchgesührt.
war inzwischen auf 15 Vereine mit 1009 Mit-

so daß sich bei der großen räumlichen
, y des Gaues — von Nievern au der Unkerlahn
E.1® ^ der Dill — die Teilung in 2 Turnbczirle

^ch es: später wurden 3 und zuletzt 5 Turn-
23. Gauturntag zu Herborn am 22. Januar

Müller -Ems als Gauturnwart und Wil-
i«°^ chals Stellvertreter gewählt ; letzteres Amt
W Heinrich Wagner-Ems, 1884 Fritz Matthäi,.
r«d6 Er-nst Balzer Nassau, 1887 Philipp Ströhn : -

IM ) ivukde Jean Jung -Diez wieder das
lg>n""i5"wart übertragen , das er bis 1895 beklei-

i 11« Loos-Limburg , von 1891—1895 Georg
fXL « ® Stellvertreter tätig.
H Gauturntag in Hahnstätten am 19. Ja-

“iirhe don H. Wagner-Ems und W. Kauft
Z^ ertete neue Grundgesetz und die Wetturnord-

das neu errichtete Amt des Gau -Schrift-

Von 1898 werden die Gauturnfeste wieder alljährlich
abgehalten.

Jul Herbst des Jahres 1894 traten 8 Vereine aus dem
Lahn-Dilb-Gau aus und bildeten mit einigen anderen Verb
einen ben „Gau ländlicher Vereine im Aargebiet ", der nach
friedlich-schiedlicher Einigung später den Namen,Aar -Gau"
annahm.

Die Besrandserhebuug am 1. Januar 1894 hatte für den
Lahn-Dill -Gau ergeben: 27 Vereine mit 1581 Mitgliedern:
am l . Januar 1895 zählten wir 22 Vereine mit 1562 Mit¬
gliedern , ein Zeichen, daß der Aderlaß des Aar -Gaues
uns nichts geschadet hatte ; im Gegenteil, die Zahl der
Vereine und Mitglieder hob sich stetig, so daß wir nach 25-
jähriger Tätigkeit 1902 35 Vereine mit 2450 Mitgliedern
zählten.

Aus dem Gauturntag in Diez am 2. Februar 1896
wurde Karl Petrh -Weilburg zum Gauturnwart , Adolf
Müuch-Hachenburg zum Stellvertreter gewählt.

Das Jahr 1897 brachte eine wichtige Aenderung ; Gau¬
vorstand und Turnausschuß wurden auf 4 Jahre gewählt;
die Pflichtübungen an den Geräten und die volkstümlichen
Uevungen für die Gauwetturnen werden 4 Wochen vorher
veröffentlicht.

Am I. Mai legte Gaukassenwart Jakob Dernbach-Diez
umzugshalber sein Amt nieder; infolgedessenwird das Amt
des Kassenwartes und des Schristwartes vereinigt und W.
Kaul-Ems als Gaugeschäftsführer bestellt. Von 1915 ab ist
Wilhelm Jung als solcher tätig.

(Schluß folgt.)

Aus Provinz und Nachbargebieten.
Hinweis . Am 1. April ist eine Bekanntmachung in

Kraft getreten, durch die Höchstpreise für Natnrrohr (Glanz¬
rohr, Stuhlrvhr , Korbrohr, Malakkarohr) Peddigrohr,
Flechtrohr, Rvhrschiencn, Rshrbast. Rohrabfall, Bruchpeddrg,
Peddigendcn), Weiden, Weidenstöcke, Weidenschienen und Wei-
dcnrinde festgesetzt werden. Die einzelnen für die verschie¬
denen Sorten bestimmten Preise ergeben sich aus der Höchst-
preistafel in der Bekanntmachung, die noch einige weitere
Bestimmungen über die Art der Berechnung der Preise ent¬
halt . '

Der Wortlaut der Bekanntmachungwird in de.r übnchrn
Weise durch Anschlag und Abdruck in den amtlichen Tages¬
zeitungen veröffentlicht und ist bei den Landratsämtern , Bür¬
germeisterämtern und Polizeibehörden einzusehen.

Von ver Fischerei in» Neaierunasbezirk Wies¬
baden Unter dem- Vorsitz des Geheimen Regierungs- und
Forstrats Elze fand Sonntag die 32. ordentliche General¬
versammlung des Fischereivereins für den Regierungsbezirk
Wiesbaden statt, die, wie das Wiesb. Tagbl. schreibt, recht
gut besucht war. Der Vorsitzende berichtete zunächst über
die Tätigkeit des Vereins im abgelaufenen Jahr . Daß der
Fischercibercin in volkswirtschaftlicher Beziehung gerade jetzt
von großer Bedeutung ist, zeigt nicht nur die Zunahme der
Mitglieder, sondern auch die Tatsache, daß die Pacht für ein¬
zelne Fischereien in verschiedenen Gegenden gestiegen ist von
63 Mk aus 2300 Mk., von 32 Mk. auf 1052 Mk. und von 470
Mk. aus 1200 Mk. Tie im Vorjahr begonnene kriegsmäßige
Bewirtschaftungder Fischerei in der Lahn hat sich 1918 gut be¬
währt. Ter minderbemittelten Bevölkerung an der Lahn
konnten Fische zu einem mäßigen Verkaufspreis zugängig
gemuckt werden. Das Verfahren soll fortgesetzt werden. Ta
tei Hecht im hiesigen Bezirk, seitdem der (Lachs fast ganz
verschwand, der wertvollste Flußfisch ist, wird mit der Aus¬
setzung von Brut und Setzlingen fortgefahren. Aalürnt ist
des Kriegs wegen leider fast nicht mehr zu haben: die Be-
schafsung muß auf später verschoben werden. Die Gemeinoen
sollen angehalten werden, nicht nur Weiher und Dorfteiche ow-
zulegen, sondern sie auch mit Karpfen und Schleien zu besetzen
Die Anlegung und Besetzung von Fischweihern hat für Wies¬
baden der Vorsitzende selbst in die Hand genommen Nach dem
Muster der Stadt Straßburg sollen Weiher unterhalb der Klär-
beckenanlage angelegt werden, die das nahrungsreiche Abwasser
ausnehmen, und mit Karpfen und Schleien besetzt lverderk
sollen Die Vorarbeiten sind bereits im Gange.

:!: Zum Schutz der jungen Saat ist das Betreten
der Felder und Wiesen durch Bekanntmachung der Kommandan
tur der Festung Eoblenz— Ehrenbreitstcin verboten. Es ist
wohl zn erwarte», daß die Bevölkerung aus sich, heraus pein-'
lick alles vermeidet, was zu einer Schädigung unserer Ernte
führen kann.

Brembcrg , 3. April. Dem Heinrich Müller, früher Mus¬
ketier in einem Infanterie -Regiment, wurde das Eiserne Kreuz
2. Klasse verliehen.

Vom Taunus . Wie fleißig in manchen ländlichen Ortern
zur Kriegsanleihe gezeichnet wird, geht aus einer Zusantmen-
stellung der Frankftrrter Nachrichten hervor, aus der wir u. a.
entnehmen: Langschiedi. T., ein Dorf von 200 Einwohnern,
brachte bisher 2000 Mark auf, Kettenbach (504 Einwohner)
3000 Mark, Nicderjosbach(450 Einwohner) 1500 Mark, Henne-
thal (325 Einwohner) 4000 Mark, Eschenyahn(160 Einwohner)
2000 Mark, Bleidenstadt (824 Einwohner) 11000 Mark. Be¬
sonders bemerkenswert ist aber die Zeichnung der nur wenig-
begüterten Gemeinde Groß-Altenstädten bei Wetzlar, in der
78 Haushaltungen 50000 'Mark für die Kriegsanleihe ge¬
zeichnet haben. ;

jj ” o<
5 Kaul-Ems übertragen.
^ tte  in der Regel alljährlich ein Gauturnsest

Ufo m diesem Jahre wurde in Dillenburq be°
uutmnfest alle 2 Jahre abzuhalten ; in

^ -üiegenden Jahren sollte — namentlich zur
-Oim» der volkstümlichen Hebungen —

in diesen Uebungsarten veranstaltet wer-
JfciF"'xr, "ud 1897 fanden diese Wetturnen wir den
irrt, '^ rgubungen in Holzappel, Nievern und Dill-

Schutz der Heimatscholle Die Landwirtew°rden mit
uns übereinstimmen, daß sie in diesem Krieg meist in finan--
zielle günsttge Lage gekommen sind Frühere Schulden und
Hhpothcken konnten sie tilgen und abtragen, manch schönen
Gewinn verzinslich zur Bank oder zur Sparkasse bringen
Mit Stolz und Genugtuung kann er auf Haus und Hof,
aus Gut und Aeckcr blicken Seine ertragreiche Schote ist
ihm dank der Opserfrcudigkeit unserer Söhne an der Front
unversehrt geblieben Dankbar muß er es anei-kennen, wem'
er seinen Wohlstand verdankt. Und er weiß auch, daß dieses
sein ®tücf ihn verpflichtet dem Vaterland gegenüber. Wir
zweifeln nicht, daß alle unsere Landwirte sich das sprechende
Bild des Aufrufes, bas dieser Tage alle deutschen Zeitungen
gebracht haben, wo mit zufriedener Miene der Bauer ln seiner.
Stube zur Feder greift und bem Vaterland, das zur Kriegsan¬
leihe-Zeichnung ruft, seinen Tribut entrichtet, indem er fteudigs
der Zeichnungs-Aufforderung nächkommt, als nachahmungs¬
wertes Beispiel zu Herzen nehmen werden. Für jeden deut¬
schen Bauer muß es Ehrenpflicht fern, des Vaterlandes zu
gedenken und von seinem Gewinn einen möglichst großen
Teil der Kriegsanleihe zuzuführcn. Mit dem Kriegsanceihe-
Schein, deutscher Bauer, schaffst Du Dir auch weiter d->n besten
Schutz fiir Deine Scholle.

An« Bad Ems and Amgegeno-
Bad Ems. den4. Apssl 1917

Vfarrer He'hdeman ch. Schon seit Tagen hörte man von
der schweren Erkrankung des Herrn Pfarrer Hehde:nan, und
oeuern morgen ^ 48 Uhr ist er aus einem arbeitsreich-en und
ge(egneten Leben abgerufen worden. Bis vor 4 Wochen konnte
er noch als 78-jähriger in voller Rüstigkeit seinen Dienst
verletzen: eine Influenza , zu der schließlich Lungenentzündung
trat , warf ihn aufs Krankenbett, das ihm zum St »lb°Iaaerwurde — " “

Geboren am 22. Februar 1839 zu Emmericha. Rh fand
ec nach Beendigung seiner Studien und nach einem längeren
^lurenthalt als Hauslehrer in Rußland Anstellung als Kaulan-
IN Dinethal im Jahre 1869. Von 1875 an war er Pfarrer
daielbst und erhielt im Jahre 1882 durch Berufung des Kql
Konsistoriums die Pfarrstelle zu Ems 2. Nach der Prnsionie-
rung des Herrn Pfarrer Bömel im Jahre 1905 wurde er durch
die hiesige evangelische Gemeindedettretung aus die erste Pfarr¬
stelle gewählt. Pflichttreu und eifrig ' hat der Verewigte
seines Amtes als Prediger und Seelsorger gewaltet und seine
ganze Arbeitskraft in den Dienst der Gemeinde gestellt. Seine
besondere Liebe galt dem von ihm gegründeten Männerverein
und der Kleinkinderschule. Auch war er ' lange Jahr : als
Kreislchulinspettor tätig. Auf seine Veranlassung wurde hier
eine Tlakonissenpflegc eingerichtet und den Schwestern ein —-
nn Laufe der Zeit mehrfach erweitertes — Heim geschaffen
iJcuier wurde in seiner Amtszeit der Gemechdesaal gebaut
und dre evangelische Kirche mit Zentralheizungversehen ^ n
der Oberstadt erstand die Kaiser Wilhelm-Kirche. Mit seim:r
Familie steht die ganze evangelische Gemeinde trauernd an
feimr Bahre.

e Das Eiserne Kreuz MuSketter Theodor Gronert
erhielt für Tapferkeit vor dem Feinde das Eiserne Kreu;
" Klasse.

Beförderung . UnteroffizierTheod. Fischer, ^ ohn
des Schreinermeisters Heinrich Fischer, z Zt. im Westen,
wurde zum Zahlmeister-Siellvertteter befördert

, e Kriegsanleihe . Bis jetzt sind hier, sowett die Zahlen
se,tgestellt werden konnten, 350000 Mark auf Kriegsanleihe
gezeichnet.

e Volksküche. In den Suppenküchen im Diakonisfen-
he,m und Marienkrankenhaus wurden im Monat März 22 711
Portionen Suppen verabfolgt. Die Ausgabe des Kinder-
brciks wird mit dem heutigen Tage eingestellt. Im Monar
Klarz wurden in den 3 Ausgabestellen zusammen 49094 Por¬
tionen Kinderbrci verabfolgt.

verantwortlich für die Schttttleitung Richard Hein. Bad

Mckqade von Brottakleu veinorbenkr Peisoneu.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß die Brotkarten

vcritorbener Personen mit den noch nicht fälligen Brotmarken
stets sofort  zurückzugcbcnsind.

Bad Ems,  den 3. April 1917. ,
_ _ Der Magistrat.

Belr. Ausgabe ver Bro iujaskatten für Schwer-
und Schwerstarbeiter.

In dusec Woche wcrdcn öu Z satzkaite: am Douner s-
fr-» o b. ’Jfh,  Dorm ttai« voa 8—12 Ubt ausaeaeven

Diez , den 3 . Srpril 1917.
Der Magistrat.

_ Lebens m,ti erstelle.
Bclkiius V0« Sastv.

Auf Abschnitt 25 der Lebensmittelkartenkommen Scnus-
tag, den 7. April, in sämtlichen hiesigen Kolonialwarenhand-
lungen 100 Gramm Sago zur Aus§abe.

Diez,  den 4. dlpril 1917.
Der Magistrat.

Bekavntmachung.
Als Grundlage für die Lebensmittelversorgung ist eine neue

Pcrwnenstandsaufnahme in der Stadt ersorderlick geworden
m,t deren Ausführung wir hiesige Lang flauen bettaut haben'
Wir bitten, die gewünschten Angaben an diese berettwiftiaft
zn machen.

Diez, den3. April 1917.
Der Magistrat

Butter - Ausgabe.
Der Verkauf von Butter findet morgen (Samstag)

den bekannten Verkaufsstellen, in nachstehender Reihenfolge

8 —9 Uhr an die Inhaber der Fettkarten von Nr. 501—1000
9—10 Uhr an die Inhaber der Fettkarten von Nr. 1001—1500
10—11 Uhr an die Inhaber der Fettkarten von Nr. 1501—3000
2—3 Uhr an die Inhaber der Feitkarten von Nr. 2001—2500
3—4 Uhr an die Inhaber der Fettkarten von Nr. 2501—Ende
4—5 Uhr an die Inhaber der Fettkarten von Nr. 1—500

Die Zeiteinteilung ist genau einzuhalten.
Diez, den3. April 1917

Der Magistrat.
_ __ LebenSmittelstelle.

Fleisch -Verkauf.
Der Verkauf von Fleisch und Fleischwaren findet morgen

^Donnerstag) vormittag von 8—12 und nachmittags von 2—6
Uhr in den Metzgereien von Karl Thomas, Theodor Sterke!
L. Quirein und Adolf Lotz statt.

von 8—9
* 9- 10
* 10 - 11
» 11- 12
.. 2- 3
. 3- 4
„ 4 - 5
„ 5 - 6

Reihenfolge
Uhr an die Inh . der Fleischk. von Ml —1200

1201—1600
1601—2000
2001—24'0
2401—2800
2801—Ende

1—400
401—800

Tie Versorgungsberechtigten von Birlenbach, Aull, Ham¬
bach und Gückingen werden zwischendurch bedient.

Diez,  den 3. April 1917.
Der Magistrat . ,
LebenSmittelstelle.

! (
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Abt , II . 4354. Coblenz, beit 31. März 1917.

KrlMntlllllihliilg.
Die junge Saat gilt es zu schonen und zu schützen.
Ich iveise daher auf meine Verordnung vom 24. 5. 16,

Abt . II. Nr . 7765, hin, wonach das unberechtigte Betreten
von Wiesen und Feldern vor beendeter Ernte mit Strafe
bedroht wird.

Da ferner in der Presse z. Z. über das Abreißen der
Blüten usw. geklagt lvird, bnnge ich gleichzeitig meine
Verordnungen vom 11. 4. 16, Abt . II . Nr . 5672 und vom 9. 8.
16, Abt . II . Nr . 12536 in Erinnerung , in welchen ich das
unberechtigte Abreisen von Blüten , Früchten usw. aus Grund
des Belagerungszustairdsgesetzes unter Strafe gestellt habe.

Kommandantur Eoblenz-Ehreiibreilstein.
gez. v. Luckwald._

Stadtvrrordrretrrl-Sitzirng.
Donnerstag , den 3. April 1917 , nachm. 4 Uhr.
A.  Bericht über die Verwaltung und den Stand der Ge-

meindean^ egenheiten.
B.  Vorlagen des Magistrats:

1. Genehmigung eines Vertrages betr . Verkauf eines
Grund stücksab schnittes.

2. Genehmigung des Vertrages über Stellung von 4
Zuchtziegenböcken.

3. Ergänzungswahlen zur Stadtverordnetenversammlung
inr Jahre 1917.

4. Abänderung einiger Bestimmungen der Satzungen für
dre Witwen- und Waisenkasse der Kommunalbeamten
her Regierungsbezirks Wiesbaden.

5. Erneuerung der Akkumulatorenanlage im Schlachthos.
«. Genehmigung einer Grundstücksverpachtung.
7. Tilgung der Restschuld aus den Konsolitationsver-

fahren.
». Prüfung und Feststellung der Haushaltspläne der

Stadtgemeinde urrd deren 4 Betriebswerke ». Hierzu
der Bericht der Finanzkommisswn der Stadtverordne¬
tenversammlung.

S. Mitteilungen.
Ter Magistrat wird zu dieser Sitzung ergebenst ringe,

loben.
Für dieseS tzuvg wird auf § 45 der Städte-Oldnung

hingewichn.
Bad Ems, den3. April 19 l7.

Der Stadtverordnetenvorsteher.
Franz Ermiich.

Belannmachllüg.
Als gefunden sind eingeltefert worden : Eine DrMenuhr

«it Kette Eigentumsansprüche sind binnen 8 Tagen geltend
zu machen. ! ,

Bad Ems,  den 3 April 1917.
_ Die P »lizeiverwaltnng.

Vkrlängermig der Polizeistunde.
Hfx  Herr Regierungspräsident hat auf Grund des 8 3

Ms 2 der Bekanntmachung vom 11. Dezember 1916, betr.
die Ersparnis von Brennstoffen und Beleuchtungsmitteln , die
Polizeistunde für die Stadtgemeinde Bad Ems bis au ? wei¬
teres an den Samstagen , den Sonn - und F eier¬
log  e n auf 11 Uhr abends festgesetzt.

Bad Ems,  den 4. April 1917.
Die Polizeiverwaltung.

Verkauf von smren Rüden.
Ten hiesigen Kolonialwarenhündlern haben wir saure

Rüben zum Verkauf überwiesen , die sich nach der gemachten
Probe recht gut zum Zusammenkochen mit Kartoffeln eignen
und daher ein gutes Streckungsmittel für Kartoffeln dar-
stelien . (

Rad Ems,  den 3 April 1917.
Der Magistrat.

8mg . Mnurrmtiil And Ems.
Nach kurzem schwerem Kranksein entschlief

heute unser allverehrter Vorsitzender
S . Hochehrwürde«

Hm Psmer HrydemN
im 79. Lebensjahre.

Wir werden dankend stets gedenken, mit
welcher Hingabe der Entschlafene für unfern
Verein gewirkt hat. Nicht nur stets bereit in
der Not zu helfen, sondern auch durch regelmäßi¬
gen Besuch der Versammlungen und durch viel¬
fache belehrende Vorträge hat der Entschlafene
in großem Segen gewirkt.

Bad « « », den3. April 1917.
I . V.:

Heinr. Curschmann. A. Hankel.

Samstag, den 7. ds. Mts. nachmittags2
Uhr findet eine Trauerfeier in der Kirche statt,
woran sich die Beerdigung anschließt. Die Mit¬
glieder werden hierzu vollzählig  ergebenst
eingeladen.

lob . 9, Vers 4.

Heute morgen wurde mein lieber Mann, unser tieuer Vater,
Schwiegervater und Großvater, der

Pfarrer und Kreisschulinspektor

Rudolf Heydeman
nach vollendetem 78 . Lebensjahre in die Ewigkeit abgerufen.

Emma Heydeman , geb. Neuhauß,
Emmi Gerhardi , geb. Heydeman,
Hänni Müller, geb. Heydeman,
Tilli Heydeman,
Eduard Heydeman , Reg.-Baumeister,
Eduard Gerhardi , Rektor,
Rudolf Müller, Pfarrer,
Titi Schlosser

und 4 Enkel.

Bad Ems , den 3. April 1917.

Samstag, nachmittags 2 Uhr findet eine Trauerfeier in der
Kirche statt, woran sich die Beerdigung anschliesst.

Wir bitten von Beileidsbesuchen abzusehen.
f234R

Aaka
vo« Lumpen . « uochtA
Metalle « , Papier , l
zu höchsten Preisen,
werden abgeholt.
Peter Miuniug B»»

Marktstraße

Gebrauchte
iauch zerrissene),
Sacklumpe« und'
lauft tu höchsten Preis,,
Rheinische§aSz
« »Vleuz-L., Neuen»
Gleich, ,tig empfehle
stapferet « it Masch
rtuu - enmävcheuso
Alstädter , Srad-nstr.'

Die2. St
im Winsor Hause di»
1917 zu vermieten. R

Fra « Heinr . Link
Oramenweg 10, BadE»»

Nachruf.
Heute morgen entschlief sanft unser allverehrter

Pfarrer-
sterr Rudolf heydeman.
Seit 35 Jahren in unserer Gemeinde wirkend,
hat er mit großer Tatkraft und Arbeitsfreudig¬
keit treu und hingebend sein Amt verwaltet und
sich Hochachtung, Liebe und Verehrung in allen
Schichten der Bevölkerung bei Jung und Alt
erworben. Wir werden seiner in steter Dank¬
barkei gedenken-

Selig sind die Toten, die in dem Herrn sterben
jvon nun an.

Ja , der Geist spricht, daß sie ruhen von ihrer
jArbeit;

denn ihre Werke folgen ihnen nach-
Off. 14 Vers 13.

Bad Ems, den3. April 1917.
Der Kirchenvorftaud

der evangelischen Gemeinde.
[*359

Im Hause „Villa 6r
Vikwria-Allee1, B»d E»
erste oder zweite
möbliert 5 Aimmer,
ur.d Zubehör zu vei«kü»

Näheres daselbst.
Gut erhaltenerCarbidke

mit neuem Saso Meter
Anzahl Law

steht eiuz,In ,n verlaus
3of . Diesenbach «

Todes -Arrzeigr.
Nach langjährigem Leiden eutfchlief am Monlez,

den 2 April unsere liebe Mntler, Schwiegermutteru»
GroßmutterF au

Marie Andres Ww. geb.Landsrat
im PI. Lebensjahre, was wir Verwandtenu Bekannie»
hierdurch mitteileu
Im Name« der traueruden Hinterbliebeueu:

Familie Hermann Ebelhäuser.
Bad Ems » den4. April 1917.

D»e Beerdigung findet am Donnerstag, denS !
nachmittags3 Uhr vom Steibchaufe, KobleuzerstratzeU
aus statt. M

Dem geehrten Publikum von Emsa. U«
erlaube ich mir mein

Mode- u. Pntzgeschäft
hiermit auzuzeigeu.

E . Birkelbach , Marktstraße 21,

Nachruf.
Nach einem arbeitsreichen, reichgeseg¬

neten Leben verschied heute im Alter von
78 Jahren

der Kgl. Kreisschulinspektor

Herr Pfarrer Heydeman.
Unsere Schule verliert in dem Entschlafenen
ihren langjährigen, treuen Freund und För¬
derer und unsere Schulverwaltung, der er in
seltener Pflichttreue seine unermüdliche Ar¬
beitskraft bis in sein hohes Greisenalter wid¬
mete, wird ihm ein dankbares Gedenken be¬
wahren für alle Zeit!

Bad Ems, den4. April 1917.

Die Städtische Schuldeputation.
Dr. Schaberl, Bürgermeister.

Die Landesbankstelle Ems
bleibt am Samstag, den7. d. Mts. den ganzen

Tag geschloffen. [2349

Dr. Zimmermann’sche

Handelsschule
Coblenz.

Handels * u. höhere
Handelsfachklasse
für beide Geschlechter.

Beginn dies neuen Schul¬
jahres

24. April 1917.
Näheres durch Prospekt.

M746

Schreiner
sowie

Anstreicher
und 12339

Schrelnerlehrlivg
für Heeresarbeit gesucht.

Theodor Ohl, Diez.
Einfaches Früutein

sncht Stelle zumServieren
in einem kl. besseren Hotel.
H. « lein, Esse» Ruhr,

Baruhorststr. 25. [2343

Piano 12354
oder Flügel

zu kaufen gesucht Off. mit Preis
erb. u H. 135a d GeschäitSst.

Kirchliche Na
Bad Gm«.

Evangelische Kir^
Gründonnerstag, b. ?

Pfarrkirche.
Vormittags 10 W:
Herr Pfarrer

Karfreitag, de» 6. m
Pfarrkirche.

Vormittags w W:
Herr Pfarrer

Im Anschluß an de« 8
AbenbmahlSsei«

Nachmiltai,» 3 M
Herr Pfarrer Sv»»

Samstag , den 7.
Pfarrkirche.

2 Uhr : Trauerftier
Pfarrer tzcpde»»

Daus-«««
Evangelische ft11«:.

Donnerstag, den b.
GründonnerstN-

vorm. 10 Uhrr PrE
Matth. 26, 17- »

Fr -itag. 6. April. UVoim io Uhrr PredK,
Luk. 2», 39—43

Feier der h Abe
Nachm. 2 Uhr: Lit.

Dieuethal-
Evangelische

Donnerstag, den
Gründonmrktf«

B»rm. IS U'jt : Pk» f
Freitag, 6. April, &

V» m 10 Uhr: v-L
Heilige« Ave«d»°T

Nachm. 2 Uhr: »ü *T
Sonntag, 8. April K
Vorm. 10 Uhr: Pc-A
Nachm. 2 Uhr: Lit. Sf
N .ntag, 9. April >
Vorm. 10 Uhr: PrM
Kollekte für unlcrstE
tigeKoufirmandcv des

bezirk«.

Iill»de»vli!>lhtN
für Hausarbeit gesucht. s23b8
Krau Mrchverger, Bad Ems.
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